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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


en, Der Wucher auf dem Sande. 
j Auger gen Zeitungen wurde neulich auf die guten Erfolge 
u selehes vom 24. Mai 1880 hingewieſen. „Auch die 
* raten — ſo hieß es da — wagten bei Erlaß des 
uf einf aum der Hoffnung hinzugeben, daß nunmehr ein 
1 chneidender Krebsſchaden unſeres wirthſchaftlichen 
0 die und gar verſchwinden werde.“ Für dieſe Anſicht 
Aden ahlen der „Criminalſtatiſtik“ zu ſprechen. Hier⸗ 
m, im deutſchen Reich wegen Wucher Anklagen er: 
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N fh at ſieht man die Zahl der Verurtheilungen ſeit 
len and lich vermindern; die Freiſprechungen weiſen faſt 
1000 Ans en Verbrechen einen fo hohen Prozentſatz auf. 
40, leben kamen im Jahre 1885 nur 37,4 im Jahre 
ul aus 10 Jahre 1887: 45,6 Verurtheilte. 

1 0 lage man Schließen, daß der Krebsſchaden des 
a heil ich verſchwinde. Aber die Verhältniſſe ſagen 
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e ve 0 ſetzung.) b 
Kin d, e mage von mir umgebettet zu werden“, ſagte ſie 
ub ich De es ihr keine Dienſtbotenhand jo gut wie 
= bier du ſtolz darauf; Ah — mein Dejeuner! War 


Wee denke, ein 


10. 


in Diener — Joſeph! Ich habe nicht 
60 lehre 1 Ein hämiſches Lächeln glitt über Olga's ruhige 
a eig; anten ſind freilich ſehr in Anſpruch genommen“, 
ede Reise nd. nichts abſorbirt dieſelben mehr, als eine 

„Sr Tante iſt natürlich zu angegriffen, um Sie 


Kr 


la 

1 daß ich reiſe?“ fragte Roſe mit einem 

räthin dens. Sie hatte ſich wirklich gefürchtet, die 

[SU deckensgeſt eberäufehen — ihre Phantaſie hatte dieſelbe 

N em alt eines Vampyrs anwachſen laſſen und ſie 

umkla ringen bei dem entſetzlichen Gedanken an die 

ich ſprnmernden Hände. 

ante b. ihr davon“, entgegnete Frau von Willmer. 

— je chelben für ihre Gefälligkeit und wollte ſich 

es ihr 90 ſie dieſen Salon verlaſſen konnte, deſto 

wunſche an fort, fort von hier. 

Me ic, 8 eine glückliche Reiſe, Baroneß“, ſagte 
940 und ih Sie Hochfelden ſo froh wiederſehen als 


sen Sie überhaupt recht viel Glück finden. 
* e ig, 1 aufrichtig, denn ich halte es für keine 
lächelte undene Irrthümer zu geſtehen.“ 
NW 7 Large eich und legte ihre Hand für einen Moment 
0 Wenn „kochte. Sie wollte ihr ktete-A-tete ſoviel wie 
N und Frau der Gedanke, daß jene Thür ſich am 
machte, 00 au Van der Lohe auf der Schwelle erſcheinen 
5 ihr der Boden unter den Füßen brannte. 


ihres Treibens unter ſcheinbar ſtrafloſen Geſchäften zu ver⸗ 
bergen.“ 

Daß das Wuchergeſetz den Wucher nicht ausrotten kann, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt; ob eine Verſchärfung deſſelben 
beſſere Reſultate haben werde, würde ſorgfältig zu erwägen ſein. 
Es giebt gegen den Wucher jedoch noch andere Mittel, die 
ſich ſchon vielfach bewährt haben, nämlich eine beſſere Organiſa⸗ 
tion des Kredits. Hierzu bildet namentlich die genoſſenſchaft⸗ 
liche Form den beſten Weg. Gerade die ländlichen Kreiſe, welche 
von dem Wucher heimgeſucht werden, ſollten ſich das neue am 
1. Oktober in Kraft tretende Genoſſenſchaftsgeſetz zu Nutze und 
mittelſt dieſes Geſetzes den Verſuch machen, durch Verbeſſerung 
des Perſonalkredits dem Wucher den Nährboden zu entziehen. Das 
wird mit Erfolg geſchehen können, wenn ſich an dergleichen ge— 
noſſenſchaftlichen Unternehmungen im Intereſſe der Allgemeinheit 
namentlich die wohlhabenderen Kräfte, auf deren Mithilfe die 
in bedrängter Lage Befindlichen angewieſen ſind, betheiligen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch des Zaren in Potsdam erfolgt, wie 
einem Berliner Blatte ſehr beſtimmt aus Kopenhagen gemeldet wird, 
Dienſtag oder Mittwoch. Der Zar reift auf der Yacht „Za⸗ 
rewna“ über Kiel. Zum Geburtstag der Königin von Däne— 
mark am 7. September wird der Zar wieder in Kopenhagen 


ſein. Der Zarenbeſuch iſt ſchon wiederholt ſehr beſtimmt ge— 
meldet und unterblieb dennoch. Ob es diesmal anders ſein 
wird? 


Wir haben bereits die Meldung wiedergegeben, daß der 
ruſſiſche Thronfolger den deutſchen Manövern beiwohnen 
werde. Aus Petersburg wird jetzt berichtet, der Thronfolger 
werde nach ſeiner Beiwohnung der deutſchen Manöver incognito 
die Pariſer Weltausſtellung beſuchen, ſich dann zur Hochzeits- 
feier nach Athen begeben und ſchließlich eine Reiſe um die Erde 
antreten. Unlängſt wurde bekanntlich, gewiſſermaßen als Droh— 
ung in Ausſicht geſtellt, der Pariſer Ausſtellungsbeſuch des 
Thronfolgers werde eventuell einen offiziellen Charakter tragen. 
Ein ſolcher offizieller Beſuch wäre eine Inkonſequenz gegenüber 
der Ablehnung Rußlands einer offiziellen Betheiligung an der 
Ausſtellung geweſen. 

Wie der „Poſt“ von ſonſt gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, ſteht der Rücktritt des Finanzminiſters von Scholz 
zum Oktober nunmehr beſtimmt bevor. Herr von Scholz weilt 
ſeit Anfang Juli auf ſeiner bei Konſtanz belegenen Beſitzung 
und kehrt vorläufig nicht nach Berlin zurück. Ueber einen Nach⸗ 
folger des Miniſters von Scholz iſt bis jetzt noch nicht verhan— 
delt worden. 

Das Verbot der Einfuhr von Schweinen aus den 

öſtlichen Ländern nach Deutſchland hat die erſtrebte gute Wir⸗ 
kung gehabt. Die Einfuhr von ſchleswig⸗holſteinſchem Vieh in 
England iſt vom 1. Oktober ab wieder geſtattet. England hatte 
die Einfuhr deutſchen Viehes abgeſchnitten, um die Einſchlepp⸗ 
ung von Seuchen zu verhüten, die nach Deutſchland durch oft- 
europäiſche Viehtransporte eingeſchleppt worden waren. Das 
Verbot der Schweineeinfuhr aus dem Oſten hat eine Steige— 
rung der Fleiſchpreiſe zur Folge gehabt, die hoffentlich vorüber- 
gehen wird. 
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Ein flüchtiges Kompliment, ein mildes Madonnenlächeln noch und 
Roſe ſtand aufathmend draußen im Korridor. Das Treppenhaus 
betretend, begegnete ſie dem Profeſſor, welcher ein Liedchen trällernd 
von unten herauf kam, gefolgt von Sonnenberg. — 

„Ah, das nenne ich Glück, daß wir Sie gerade treffen“, 
rief Körner ihr zu, indem er lebhaft ihre Hände ergriff, „denn 
wir kommen, an die bekannte Güte der „Fee Goldhaar“ zu 
appelliren. Dürfen wir mit hinauf zum Olymp?“ 

Roſe meinte, das ginge wohl nicht an, aber Carola, welche 
gerade von ihrem Ausgang zurückkehrte, lud die Herren hinauf, 
indem ſie ſich mit komiſchem Stolz zur dame d’dhonneur erklärte 
und mit gutmüthigem Selbſtſpott hinzuſetzte, ſie würde ihr Amt 
verwalten, ſelbſt wenn die Andern fie für eine dame d’horreur 
hielten. Von dem Geplauder hervorgelockt, erſchien nun auch 
Van der Lohe, indem er erklärte, ſein Arbeitszimmer ſei für eine 
Abſchiedsreunion bedeutend geeigneter, als der durch gepackte Koffer 
ungemüthlich gemachte Olymp. Sein Vorſchlag fand Beifall und 
man trat in das ruhige, prächtige heimliche Gemach ein, mit Aus⸗ 
nahme von Roſe, welche droben nur ihren Koffer ſchließen und 
Hut und Mantel zurechtlegen wollte. Sie eilte mit elaſtiſchem 
Schritt empor und erſchien bald wieder drunten, von Van der 
Lohe an der Thür empfangen und zu dem hohen Lehnſtuhl neben 
dem ſeinen geleitet. Frau Peters, die Haushälterin, hatte bereits 
für ein feines Dejeuner geſorgt und die fünf Perſonen ſaßen 
bald leichten Herzens und froh um den runden Tiſch, um der 
Collation alle Ehre anzuthun. 

Profeſſor Körner wandte ſich nun an Roſe, um ihre Ver⸗ 
zeihung wegen der Freibeuterei, welche er mit ihren Zügen 
getrieben, zu bitten. Sie wandte ſich lächelnd an John. 

„Wenn Sie es verzeihen, dann bleibt mir auch nichts 
anderes“, ſagte ſie freundlich. 

„Dann bin ich abſolvirt“, rief Körner, „und ich freue mich 
deſſen, denn meine Schuld iſt wahrlich groß. Seit heut Morgen 
die Ausſtellung eröffnet wurde, iſt die Haiderösleingruppe förm⸗ 


Wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, hat die Direktion der fran⸗ 
zöſiſchen Oſtbahn, um die Wirkung des Paßzwangs zu paraly⸗ 
ſiren, allen im Reichslande wohnenden Verwandten der Bahn⸗ 
angeſtellten bei Reiſen nach Frankreich halbe freie Fahrt zuge⸗ 
ſtanden. Es beweiſt dies nur, wie bitter die Maßregel in Frank⸗ 
reich empfunden wird und daß ſie nach dieſer Richtung hin ihre 
Wirkung thut. 
5 Die erfolgte Uebergabe des belgiſchen Miniſters Lam⸗ 
bremont in Sachen der Streitigkeiten der engliſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft und der deutſchen Witu⸗ 
Geſellſchaft bezüglich der Zollſtätten auf Lamu reſp. 
der Inſel ſelbſt ſcheint eine definitive Klärung noch nicht 
zu Wege bringen zu wollen. Wie der „Börſ.⸗ Ztg.“ gemeldet 
wird, ſetzt das vom Miniſter Lambremont den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen überantwortete Gutachten noch Herbeiführung weite⸗ 
rer Rückäußerungen voraus, ſo daß eine endgiltige Entſcheidung 
noch nicht eingetreten iſt. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Sans 
ſibar ſoll der Sultan am Sonnabend eine Konzeſſion an die 
britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf die Inſeln Lamu und 
Benagir unterzeichnet haben, ſowie auf die Küſtenlinie nördlich 
von Kipini mit Kismayn, Barawa, Marka, Makdiſchuh und 
Mruti. Die Konzeſſion ſoll auch durch Portal für die Geſell— 
ſchaft proviſoriſch gezeichnet worden ſein. 

Ueber die in der vorigen Nummer ſchon kurz erwähnte 
neue Vergewaltigung eines deutſchen Schiffes 
durch einen engliſchen Admiral liegt aus Viktoria vom 28. 
v. M. folgende nähere Mittheilung vor: Die Nachricht iſt hier 
eingetroffen von einem Vorfalle, welcher ſich zwiſchen dem Be- 
fehlshaber des britiſchen Geſchwaders im Stillen Ozean, Kontre⸗ 
admiral Heneage, und dem Kapitän einer deutſchen Barke er⸗ 
eignete. Der britiſche Admiral befahl dem Führer der deutſchen 
Barke „Huſtede“, welche im Hafen von Esquimault ankerte, den 
Ankerplatz zu verlaſſen. Einen Grund dafür gab er nicht an. 
Der Kapitän des deutſchen Schiffes weigerte ſich, hißte die 
deutſche Flagge auf und zwang das britiſche Geſchwader, welches 
das Schiff fortziehen wollte, abzuſegeln. In der Abweſenheit des 
Kapitäns wurde die „Huſtede“ jedoch von mit Marinematroſen 
beſetzten Schaluppen an den Eingang des Hafens gezogen. Der 
Kapitän berichtete den Vorgang den Hafenbehörden, welche die 
Barke morgen an ihren früheren Ankerplatz ziehen laſſen werden. 
Der Hafenmeiſter und der Lotſen-Kommandeur ſagen, daß Ad⸗ 
miral Heneage ſeine Befugniſſe überſchritten habe, da kein Theil 
des Hafens für Marinezwecke reſervirt ſei. — Derartige Ueber⸗ 
griffe ſeitens der engliſchen Befehlshaber ſind doch in der 
That gerade keine beſonderen Freundſchaftsſtückchen Deutſchland 
gegenüber. 

Nach einer Meldung der „Riforma” hat Crispi am Freitag 
Nachmittag mit den Direktoren der Banca Nationale, der Bank 
von Neapel, der Banca Tibernia und dem Unterſtaatsſekretär 
des Schatzamtes eine Konferenz gehalten. Das Blatt bemerkt, 
hof laſſe eine günftige Löſung der Turiner Bankkriſis 
hoffen. 

Nachdem der Termin für die franzöſiſchen Kammerwahlen 
amtlich feſtgeſtellt worden, hat der Graf von Paris das an⸗ 
gekündigte Manifeſt erlaſſen. Daſſelbe iſt ſehr aggreſſiv ge⸗ 


lich belagert von der Menge und ein reicher Engländer hat 
ſchon ſechsmal nach mir gefragt, um ſie zu kaufen.“ 

„Dann bitte, Körner, laſſen Sie ſofort die Bemerkung „ver⸗ 
kauft“ an den Sockel heften“, ſagte Van der Lohe ruhig, „denn 
ich hoffe doch das Vorrecht der Erwerbung meines eignen mar⸗ 
mornen Ich's zu haben. Drüben im großen Bankettſaal 
in der purpurroth tapezirten Niſche ſei ihr Platz.“ 

„Zugeſtanden, aber erſt muß fie ihre Schuldigkeit thun — 
nämlich meinen Namen in alle Winde tragen“, rief Körner, 
was Van der Lohe indeß als ſelbſtverſtändlich und außer aller 
Debatte bezeichnete. 

„Auf Ihren Ruhm, Profeſſor“, ſagte Sonnenberg, ſein 
Glas erhebend. 

„Danke, gleichfalls“, erwiederte Körner bedeutſam, und 
Sonnenberg wurde roth. 

Auf Carola's lachende Frage kam Sonnenberg endlich mit 
ſeinem Geheimnis zu Tage — er hatte Roſe ohne deren Wollen 
und Wiſſen in ſeinem Bilde portraitirt und fürchtete nun nicht 
eigentlich ſo ſehr ihren Zorn als die Mißbilligung John's. 
Dieſer zog auch die Stirn in ernſte Falten und machte dem 
etwas verdutzten Künſtler den Vorwurf, daß er das Gemälde 


nicht vor ſeiner öffentlichen Ausſtellung gezeigt, worauf Sonnen⸗ 


berg mit bedeutender Zungengewandtheit erklärte: 

„Das war ja meine Abſicht! Ich wollte Sie alle von des 
Profeſſors Marmorgruppe in den Bilderfaal führen und dort 
im Moment des Knalleffektes Abſolution heiſchen. Ja, aber 
Körners Marmor war ſchlimmer als der Apfel der Eris — 
Dieſer Moment iſt ſeit geſtern der erſte gemüthliche, wenn er 
auch für mich ſeine ungemüthlichen Seiten hat — und für 
mein Bild hatte niemand Augen“. 

„O doch — ich!“ erklärte Van der Lohe jetzt, gutgelaunt, 
„hören Sie, Sonnenberg, dieſes Gemälde wird Sie noch nicht 
unſterblich machen, denn ich wünſche in der That nicht, Roſens 
Antlitz auf derſelben Ausſtellung gar ſo oft angeſtaunt zu 
ſehen. Ich habe es daher noch vor Eröffnung der Ausſtellung 


. 
l 


halten. Es gelte, heißt es darin, einer Partei der Unterdrückung 
die öffentliche Gewalt zu entreißen, die Conſervativen und nament⸗ 
lich die Anhänger der Monarchie müßten deshalb feſt zuſammen⸗ 
ſtehen. Man ſolle diejenigen, welche die Regierung bekämpften, 
nicht wie Feinde behandeln. Die Republikaner wären beſtrebt, 
Frankreich in die Republik einzukerkern. Die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung werde dieſe Knechtſchaft beſeitigen und den religiöſen 
Frieden wiederherſtellen. Das Manifeſt wendet ſich insbeſondere 
an die Katholiken und Chriſten, welchen die Monarchie die Er⸗ 
ziehung der Kinder und die Reſpektirung ihres Gewiſſens ſichern 
werde. Die Imperialiſten würden einer ſtarken Monarchie und 
der Zuſtimmung der Nation, auſ welcher allein alles Heil beruhe, 
ihre Unterſtützung nicht verſagen. Das Manifeſt ſchließt mit 
der Mahnung zum Vertrauen auf Gott, welcher das Geſchick 
des Vaterlandes in ſeinen Händen halte. 

In der Vorausſicht der Möglichkeit, daß Boulanger 
kurz vor dem Wahltermin zurückkehre, um ſeine Verurtheilung 
hinfällig zu machen und wieder wählbar zu werden, wurde, wie 
der Pariſer Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ hört, eine kriegs⸗ 
gerichtliche Unterſuchung wegen derjenigen Unterſchlagungen an- 
geordnet, die vor dem Staatsgerichtshof nicht abgeurtheilt wor: 
den ſind. Im Falle ſeiner Rückkehr würde alſo Boulanger, 
unbeſchadet der Wiederaufnahme feines Staatsprozeſſes, ſofort 
vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

In einer am Freitag in Lon don ſtattgehabten Konferenz 
von Werftbeſitzern, Schiffsrhedern und Kaufleuten, der auch 
Vertreter der ſtreikenden Dockarbeiter beiwohnten, wurde ein 
Abkommen für die Wiederaufnahme der Arbeit entworfen. Das⸗ 
ſelbe geſteht die Forderungen der Arbeiter im weſentlichen zu. 
Das Abkommen wurde noch an dem Abend deſſelben Tages dem 
Ausſchuß der Streikenden unterbreitet und von demſelben ange— 
nommen. Die Direktoren der Dock-Compagnien haben das Ab- 
kommen mit der Erklärung abgelehnt, die Vorſchläge nicht accep- 
tiren zu können, jedoch etwaige ihnen von den Arbeitern zu— 
gehende Beſchwerden in Erwägung ziehen zu wollen. Hiernach 
würde der Streik nur inſofern beendet ſein, als die Arbeit nicht 
in den Docks, ſondern in den Werften wieder aufgenommen 
wird. Der General⸗Ausſchuß der ſtreikenden Dockarbeiter hat 
das Manifeſt, welches im Falle der Nichtannahme der Forderun⸗ 
gen der Dockarbeiter einen allgemeinen Streik empfiehlt, zurüd- 
gezogen und richtet nun an die Gewerkvereine Englands und 
des Auslandes das Erſuchen, finanzielle Unterſtützungen für die 
Streikenden beizuſteuern. 

Gegenüber den Blätterangaben, daß Rumänien in einem 
Jahre nicht weniger als 182 Millionen als Anlehen aufnahm, 
bemerkt die „Agence Roumaine“: dieſe Anlehen dienten aus⸗ 
ſchließlich zur Durchführung von großen öffentlichen Arbeiten, 
zum Eiſenbahnbau, zum Rückkauf von Hypothekenbilleten und 
zur Einführung der Goldwährung. Die Budgets der letzten 
Jahre ergaben keinerlei Abgang, welcher durch das Anlehen hätte 
gedeckt werden müſſen. 

Auf welche Beweggründe die kürzlich gemeldeten ſerbiſchen 
und bulgariſchen Rüſtungen zurückzuführen ſind, iſt bisher un⸗ 
klar, doch muß trotz offizieller Ableugnung konſtatirt werden, 
daß in den Beziehungen zwiſchen Sofia und Belgrad Span⸗ 
nung eingetreten iſt. Der türkiſche Militärattachee in Belgrad, 
Oberſtlieutenant Achmed Bey, iſt vor einigen Tagen in Folge 
Auftrages der Pforte an die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze abgereiſt, 
um ſich über die dortigen Truppenaufſtellungen zu unterrichten. 
Hoffentlich wird Achmed Bey feſtſtellen, daß die Kriegsgerüchte 
jeder Grundlage entbehren. 

Nach Athener Depeſchen erließ Schakir Paſcha einen 
Aufruf an die Kretenſer, worin er ſagt, infolge der ſehr 
großen Aufregung und der bitteren Feindſeligkeit zwiſchen den 
Muſelmännern und Chriſten erhielten die türkiſchen Truppen 
den Befehl, nach den Landestheilen, welche unter den jüngſten 
Ausſchreitungen gelitten, zu marſchiren, um die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen und weitere Gräuelthaten zu verhüten. Jeder Widerſtand 
gegen die Behörden würde exemplariſch beſtraft werden. 

Der Effektivbeſtand der türkiſchen Truppen auf Kreta 
beträgt jetzt 20 000 Mann. Derſelbe dürfte ausreichen, um die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: „Ein Aufſtands⸗ 
krieg ſteht auf den Inſeln Rhodos und Lemnos bevor, wo feit 


beim Direktor als „verkauft“ angemeldet und hierher beſorgen 


laſſen. Einen ſchlechten Platz hat es darum doch nicht 
erhalten!“ Mit dieſen Worten erhob ſich Van der Lohe 
und trat auf ſeinen Schreibtiſch zu, über welchem die 


Anweſenden jetzt erſt ein verhängtes Bild gewahrten. Ein 
Ruck, der Vorhang fiel und Sonnenbergs „Meiſterwerk“ hob ſich 
im breiten Goldrahmen recht ſtimmungsvoll ab von dem tiefen, 
ſatten Purpur der Tapete. Es ſtellte, wie ſchon bemerkt, ein 
gothiſches Bogenfenſter dar, in welchem ein Burgfräulein lehnt, 
den Falken auf der erhobenen Hand. Die Beleuchtung war die 
der letzten, abendlichen Sonnenſtrahlen, welche die Roſen ſprechend 
ähnlichen Züge warm abtönten und ſich förmlich in der roth⸗ 
goldenen Haarflut badeten. Das Gemälde war jedenfalls ſehr 
reſpektabel und Sonnenberg freute ſich im Grunde doch, daß es 
einen ſolch ſchönen Platz hatte. 

„Vivat Haideröslein“, rief er vergnügt und hell klangen die 
feinen Glaskelche zuſammen. 

In dieſem Moment erſchien Olga von Willmer in der ge⸗ 
öffneten Thür. Sie war ſehr blaß und ein finſterer Blick ſtreifte 
den frohen Kreis, während ihre zuſammengepreßten Lippen etwas 
murmelten, das wie: „Studentenkneipe“ klang. Hinter ihr ſtand 
Joſeph der Diener. 

„John, Du mußt mir helfen“, rief ſie, auf Van der Lohe 
zuſchreitend, als dieſer ſie gewahrte, „ich bin beſtohlen worden!“ 

„So werde ich Anzeige bei der Polizei machen“, erwiderte 
John die Stirn runzelnd, denn die Störung war ihm fatal, wie 
den andern auch. „Sage mir, was Du vermiſſeſt“. 

„Ein ſehr koſtbares Medaillon mit Brillanten beſetzt“. 

„Und ſeit wann vermiſſeſt Du es?“ 

„Seit dieſer Stunde. Ich hatte es eben geputzt im Verein 
mit meinen andern Precioſen, als Baroneß Fels eintrat, um ſich 
bei Deiner Mutter zu verabſchieden. Ich ging zu Tante herein 
und brachte Fräulein von Fels dann die Nachricht, daß Tante 
ſie nicht empfangen würde. Ich nahm dann Abſchied, — freund⸗ 
lichen Abſchied — von der Baroneß und kehrte zu meiner Arbeit 
zurück. Das Medaillon war verſchwunden — verſchwunden in 
bat Zeitraum, den ich in dem Zimmer Deiner Mutter zugebracht 

atte.“ 


einigen Wochen die Beziehungen zwiſchen Chriſten und Moha⸗ 
medanern ſehr unbefriedigend find. Es iſt in Konftantinopel 
ermittelt worden, daß die Bewegung von demſelben Revolutions⸗ 
ausſchuß genährt wird, welcher die Kreter zur Empörung gegen 
die türkiſche Herrſchaft aufwiegelt. Zeichen bevorſtehender Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind auch in Samos entdeckt worden. Kurz, die Be⸗ 
wegung verbreitet ſich über nahezu ſämmtliche ottomaniſche In⸗ 
ſeln im Archipelagos. 

Die „Daily News“ iſt wegen der Gladſtoneſchen „Ent: 
hüllungen“ über die Armeniſchen Greuel in der Türkei ver⸗ 
boten worden. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1889. 

— Ihre Majeſtäten wohnten am heutigen Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Später nahm Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mehrere Vorträge entgegen. Morgen früh 
gegen 6 Uhr gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer ſich von der 
Wildparkſtation aus mittelſt Extrazuges in das Manöver⸗ 
Terrain des Garde- Korps, über Frankfurt und Guben nach 
Jeßnitz zu begeben, wo die Ankunft etwa um 9 Uhr erfolgen 
dürfte. Am Nachmittage wird Seine Majeſtät der Kaiſer gegen 
drei Uhr in Langheinersdorf erwartet, um dort den Manövern 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat bei ſeinem geſtrigen Beſuche der akademi⸗ 
ſchen Kunſtausſtellung, wie die „Poſt“ erfährt, folgende vier 
Gemälde angekauft: Carl Ludwig: Uebergang eines römiſchen 
Heeres über die Alpen, Eugen Bracht: Das Geſtade der Ver: 
geſſenheit (Landſchaft.), Ehrentraut: Zur Muſterung (Genrebild) 
und Karl Rächling: Grenadier Ludwigs XIV. 

— Großfürſt Michael von Rußland hat ſich von hier nach 
Mecklenburg⸗Schwerin begeben. 

— Dem Prinzen Chad Sye Sanitwongſe von Siam iſt 
der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden. Auch die 
Reiſebegleiter des Prinzen wurden durch Ordensdekorationen 
ausgezeichnet. 

— Die Konferenzen zwiſchen den Kommiſſaren der preußi⸗ 
ſchen Miniſterien über Feſtſtellung des nächſtjährigen Staats: 
haushaltsetats werden, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, um die 
Mitte dieſes Monats und damit jedenfalls früher beginnen, als 
in den letzten Jahren. Als Grund dafür wird angegeben, daß 
man eine Beſchleunigung der Feſtſtellung des preußiſchen Staats- 
haushalts anſtrebe, und zwar für den Fall, daß etwa der preußi⸗ 
ſche Landtag früher einberufen werden ſollte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ver: 
leihung des Großkreuzes des Leopold-Ordens an den Staats⸗ 
ſekretär des Innern von Bötticher. 

— Der Unterſtaatsſekretär Naſſe beſichtigte um 2 Uhr 
Nachmittags unter Führung des Präſidenten der Akademie, 
Becker die akademiſche Kunſtausſtellung, welche damit ohne 
weitere Feierlichkeit eröffnet wurde. 

— Geheimer Kommerzienrath Krupp iſt heute hier einge- 
troffen und nach Dresden zum Begräbnis feines Schwieger⸗ 
vaters, des Oberpräſidenten Frhrn. v. Ende, weitergereiſt. 

— Das am Leipzigerplatz belegene bisherige Gouverne- 
mentsgebäude, welches dem Prinzen Adalbert (geſtorben 1873) 
als Palais diente und im nächſten Jahre von der Prinzeſſin 
Friedrich Karl bezogen werden ſoll, iſt nunmehr gänzlich ge⸗ 
räumt, um einer vollſtändigen Neueinrichtung im Innern unter— 
zogen zu werden. 

— Die akademiſche Kunſtausſtellung iſt heute im Akademie⸗ 
gebäude eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt viel beſſer aus⸗ 
gefallen als bei den beſchränkten Räumen erwartet wurde. Die 
Bilder, darunter vorzügliche Leiſtungen, kommen durchweg gut 
zur Geltung. 

Kiel, 31. Auguſt. Die diesjährige Hauptfeſtungskriegs⸗ 
übung findet am 4., 5. und 6. September ſtatt. 

Wilhelmshaven, 31. Auguſt. Das Manöver -Geſchwader 
iſt aufgelöſt und das Manöver beendet worden. Die Kieler 
Schiffe dampfen dorthin ab. 

Saargemünd, 1. September. Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt in Begleitung der Unterſtaats⸗ 
ſekretäre v. Schraut und v. Köller heute Vormittag 10 Uhr zur 
Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung für den Bezirk 


„Es war ja aber niemand im Zimmer außer mir“, rief 
Roſe überraſcht aus. 

„Doch, Fräulein Roſe — Joſeph, welcher meine Chokolade 
brachte“, entgegnete Olga lebhaft. 

Die Sache war ſehr peinlich. Joſeph war ein langjähriger 
Diener des Hauſes, ſeine Ehrlichkeit hatte bis jetzt außer Frage 
geſtanden. Er gab auch jetzt in kurzen Worten eine einfache Be- 
ſchreibung ſeiner Anweſenheit im Salon der Kommerzienräthin, 
welche plötzlich wankend, elend ausſehend in der Thür erſchien 
und fragte, wo Olga bliebe, ſie hätte ſchon fünfmal nach ihr 
geläutet. Man erklärte ihr nun den Vorfall. 

„Sofortige Hausſuchung iſt das Einzige, was dabei zu 
thun iſt“, erklärte ſie. 

John konnte ſich nicht ſobald entſchließen — er verlangte 
erſt ein genaues Nachſuchen Dlga’s, ob das Schmuckſtück nicht 
etwa herabgefallen oder unter andere gekommen ſei. Es wurde 
nochmals geforſcht, aber nichts gefunden. Nun mußte freilich 
gehandelt werden und Van der Lohe befahl die Unterſuchung 
der Sachen des Dieners. Joſeph wußte ſehr gut, daß ein Be⸗ 
fehl ſeines Brotgebers unabänderlich war, er verbeugte ſich daher 
nur und ſagte: 

„Herr Van der Lohe haben zu befehlen, aber ich habe 
dann das Recht, Hausſuchung bei Fräulein von Fels zu ver⸗ 
langen. Sie iſt ebenſogut im Salon geweſen, als ich.“ 

Van der Lohe's Augen flammten auf den Menſchen herab. 

„Unverſchämter“, donnerte er, die Hand erhebend. 

Aber Roſe legte bittend ihre Hand auf ſeinen Arm. 

„Nicht doch“, ſagte ſie leiſe, „es lohnt dieſen Zorn nicht.“ 

„Sie haben Recht“, erwiderte Van der Lohe gemäßigt 
und ſetzte zu dem Diener gewendet hinzu: „Sie werden ſofort 
Ihre Sachen unterſuchen laſſen und dann mein Haus verlaſſen, 
gleichviel ob ſchuldig oder nicht“. 

„Ich verlange die Unterſuchung der Sachen der Baroneß 
zu meiner Rechtfertigung“, beharrte der Menſch auf ſeiner 
Forderung, „und wenn mir mein Recht hier nicht wird, ſo 
werde ich es auf der Polizei ſuchen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


| PN \ 
Lothringen hier eingetroffen. Die Stadt war reich 7 N 
Feuerwehr, Muſikkapellen und Vereine bildeten ve l 
Bürgermeiſter Dr. Freudenberg bewillkommnete be ‚den 
und hielt eine Anſprache an denſelben. Unter h 
und Hurrahrufen der Bevölkerung begab ſich be bt 
nach der Kreisdireftion, wo die Vorſtellung der Gen 
Behörden und anderer Notabilitäten ſtattfand. 


Ausland. ron 
Wien, 31. Auguſt. Fürſt Nikolaus von äſtdenten rg 
mit dem Erbprinzen in Begleitung des Minifterptül 16 Pelz 
Petrowitſch, ſowie des Flügeladjutanten Petrowi 
burg heute Nachmittag hier eingetroffen. let in Gh 
Bern, 31. Auguſt. Der Graveur Albert Nico er so 
de Fonds, welcher ſich als Verfaſſer des Manifeſtes N 
Anarchiſten bekannt hat, iſt verhaftet. trifft an 
Rom, 31. Auguſt. Das deutſche Kaiſerpaar Genua! 
Oktober in Monza ein, reiſt am 20. Oktober 1 apel ach! 
Neapel ab und ſchifft ſich am 23. Oktober von Ne 6 
Piräus ein. 1 lenatbelih 
London, 31. Auguſt. Ungefähr 1500 Mah Noll 
Deptford legten die Arbeit nieder. In Keighley indem MM A 
ſtreiken 2-—-3000 Arbeiter in den Eiſenhütten, N 
Prozent Lohnaufbeſſerung verlangen. au 
Petersburg, 31. Auguſt. Nach einem heute 
Bulletin ſchreitet die Beſſerung in dem Befinden d 
Marie Paulowna weiter fort. 


Propinziak- Nachrichten. un, Wi 
§ Argenau, 1. September. (Lehrerkonferenz. Gute unter dem n 
übernahme.) Am Donnerſtag, den 29. Auguſt fand er aus Jg 
des Herrn Kreisſchulinſpektors und Superintendenten a eren 5, 0ER 
law und in Anweſenheit der beiden Lokalſchulinspekte ehre 
Müller⸗Kl. Morin und Krüger⸗Luiſenfelde eine Bezir it de 
Kl. Morin ſtatt. Herr Lehrer Lege⸗Reinau hielt mit et 
Oberſtufe eine Lehrprobe über „Diktate“. Hierauf 
Woinke⸗Wonorze einen Vortrag über „den Rechenunte über nd 
ſtufe“. Zuletzt ſprach Herr Paſtor Krüger⸗Luiſenf Schuß des 
Umfang der deutſchen Sprachreinigung“. Nach bei 
Theiles vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
Romann die Konferenzmitglieder. — Das Rittergut 5 
1800 Morgen groß, ift von dem Beſitzer Herrn = 
Grafen Dabski, deſſen Vater die Herrſchaft vor 40 J olhe 
den Preis von 180 000 Thalern verkauft. — Herr "bee il 1 } 
Köln hat vom heutigen Tage ab die hieſige Adlerapo Liſſa gelau 
Der Vorbeſitzer, Herr Speichert, hat eine Apotheke he) Am 90. . 
0 Eulmſee, 1. September. (Brand. Diebſtähle. owo bis geh 
in der Mittagszeit brannte der Krug in Dom. 3 
Umfaſſungsmauern nieder. Der Pächter daſelbſt. 
Verluſt, da er nicht verſichert war und ſein Mobi 
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ſtets im Auge behaltend. Dadurch wurde ihm der 7 


vor einigen Tagen dem Herrn Pfarrer aus Schwill zu 


hat das Pfarramt eine Belohnung von 20 Mk. 
Belohnung fällt demjenigen zu, der die Thäter 
Tagen auf dem Pfarrlande 5 bis 6 Ctr. Gerſte au 
droſchen haben. 
(* Aus dem Kreiſe Culm, 1. 
Unislaw) hat am 30. Juni ds. ihr fünfte 
den Bericht darüber erſtattet. Die Campagne 
und endete am 20. Dezember 1888. Die tägliche 
die der vorigen Campagne eine größere geweſen, 
keiten, welche die mit ungewöhnlich vielem SAN achten. 
durch Froſt beſchädigten Rüben im Betriebe 1 mithin 
in 138%, Schichten 447 460 Ctr. Rüben verarbeite , Verar 
den 6450 Ctr., was gegen die vorjährige tagung 1 
Steigerung von täglich 343,6 Ctr. ausmacht. (fo dur | 
quantum wurde von 3176 Morgen eingeerntet, 1 terſuchu 20, uf 
Morgen 142 Ctr. gegen 132 im Vorjahre. Die Un ri 17, N 
an der Schnitzelmaſchine ergab folgende Zahlen: 4 
12,87, Nichtzucker 2,13, Quotient 81,30. Aus den leich 
Ctr. Rüben wurden 58 932,24 Etr. Füllmaſſe acker 
Rübengewicht geſchleudert. Dieſelbe ergab an 8 1 1 
nicht völlig verarbeitete 3. Produkt ſchätzungsw 
iſt, 1. Produkt 43 104 Ctr. gleich 9,60 pCt., 2. 
1,11 pet, 3. Produkt 1200 Gtr. gleich 0,27 pet. 
10000 Ctr. zurückbleiben. Es ergiebt fich 978 vor 
Bruttoreingewinn von 123 528,97 Mk. Für die 1 
ſind ca. 3000 Morgen zur Bebauung angemeldet. 
Czerwinsk, 30. Auguſt. (Bibliothel⸗Ankauf e 
in weiteren Kreiſen bekannte Bibliothek des van en 
Smentowken, Herrn v. Rohr, mit der dazu geh FREUT) N 
Münzenſammlung an die Louis Schwalm'ſche Bu 6 a. 7 
burg freihändig verkauft. Die Bibliothek, welch 
umfaßt, iſt namentlich berühmt durch die große Ma r 
Chroniken über unſere Provinz, ſowie durch ein 
Sammlung von alten Elzevir⸗Drucken. Thiedemale 
Dirſchau, 31. Auguſt. (Der Pferdehändler t i 
verhaftet worden, da er ſich verdächtig gemacht 
vor dem hieſigen Gericht einen Meineid geleiſtet zu 
nämlich, den der Falſchmünzerei verdächtigen Pape 
obwohl das Gegentheil der Fall ſein ſoll. der Ma 
Marienburg, 31. Auguſt. (Ausſchmückung desert 
Donnerſtag trat der Vorſtand des Vereins für di 
ſchmückung der Marienburg zu einer Sitzung zuin fi 
demſelben Mittheilung von den von Herrn 1 5 Se 
angefertigten Entwürfen zur Wiederherſtellung ne werde inge 
Marienburg gemacht wurde. Die vorgelegten 5 Prufung 2 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zur 7 
werden, j — 
CLoſiales. 
Thorn, 5 
des Tag 


( ; 
19 Jahren das franzöſiſche Kaiſerthum in Zehn gangen. 


zuge theilehmenden Vereine auf der Culmer Espla 1 
2 Uhr den Marſch nach der elt an. 
Theile der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
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ri in a 
war beſonders ſtark vertreten und konnte auf O Klei 909% 
machen. Neun Mann waren mit handwerksm 5 
mit Lederſchurz und dem alten Zweiſtütz; recht 
Einfall der wackeren Maurer, zwei biedere? 
zuſtellen. Dieſelben, mit dem ſchäbigen Cylinde 
und qualmender Pfeife ausgerüſtet, mögen man 11 
die vergangene Zeit des luſtigen Wanderlebens 9 
gerufen haben. Der Zug bewegte ſich unter den 


fehlende durch die Gerechteſtraße, um den Neuſtädt. Markt, 
60 005 und Breiteſtraße, um den Altſtädt. Markt, durch 
val an pernifus- und Brombergerſtraße nach dem Feſtplatze im 
t auf — er alte Fritz ſchaute von ſeinem Poſtament ver⸗ 
Neger Pr heranmarſchirenden Zug und wohl mag er in manchem 
lurch Fahn Urenkel ſeiner Soldaten erkannt haben. Der Feſtplatz 
0 0 gichnen und Guirlanden zur Feier des Tages geſchmückt 
Jehle entf unter Gottes freiem Himmel, umgeben von dem 
N in Haltdenden ernſten Kiefernwalde, ſchaarten ſich die alten 
I am in teile um die Rednerbühne, welche Herr Rektor Heidler 
Ne Worten, die von patriotiſchem Geiſte durchweht waren, 
nes En verherrlichen. Der Herr Redner ſagte ungefähr 
NICH neues Jahr ſchob ſich zwiſchen uns und die Zeit von 
ng für Er gealtert, aber wir find jung geblieben in der Be- 
„ Mungzf Önig und Vaterland; das Licht nimmt mit zunehmender 
a fands an Helligkeit ab, die Wärme ſtrahlt ſich aus, aber 
ten Bel liebe, wie viel von ihr auch abgegeben worden iſt zur 
Wat Die 0 ung eines neuen Geſchlechts, iſt darum nicht ärmer 
0 Kleinod ankbare Erinnerung an die Errungenſchaft von Sedan 
(Mieter 10 as wir unverſehrt gerettet haben aus dem Pflichten⸗ 
doc näglichen Beſchäftigung, wir reichen davon weiter und 
N lie; 5 genug. An die Sorge für das eigne Haus, für die 
1. Ger ee für's Vaterland mit der Forderung, im Beſitz 
und gelben zu erhalten. Wir haben uns Bundesgenoſſen er⸗ 
A bereit da nicht zum Angriff, ſondern zur Abwehr; je 
Seite Neid, Haß wachſen, deſto mehr fügt ſich auf 
aneinander, was entgegenſtand. Der Bund giebt in 
e Ruhe; inmitten des Bundes ſteht die jugendliche 
wie ein Fels im Meer, umſchäumt zwar, aber doch 
ent ewußtſein der Kraft, welche neidiſchem Gezänke ſtillen 
gegenſetzen darf. 
Wir halten feſt am Frieden, 
ir wirken keinen Trug, 
In ; Wir haben an alten Ehren 
h Königs. Ind neuen Siegen genug.“ 
| van! Deu und Volksgedanken bei der Sedanfeier. In ſolchem 
. land feine Wohlfahrt, in ſolchem Sinne feiern wir 
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un 0 lt wollen an der Oſtgrenze bereit ſtehen, zur Abwehr, 
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eh möge dann, wenn die Lage eintritt, Anfang und 
och! ſein der begeiſterte Ruf: Kaiſer Wilhelm II. lebe 
IN dr den 95008 Hoch wurde mit Jubelruf aufgenommen, da⸗ 
ie Mühen dollerſchüſſe. Ein leichter Regenſchauer, zu welchem 
Ri der Atem Feſtzuges die drohenden Wolken verdichtet hatten, 
. ber 55 inmung keinen Eintrag zu thun und machte bald 
Mühen Nach ren Witterung Platz. Der Feſtplatz belebte ſich im 
Mars. ſttags immer mehr, ſo daß er gegen Abend einem 
0 ich. Die mancherlei Spiele, welche für die Kinder 
Man? leßen zitrugen auch zur Unterhaltung der Erwachſenen bei. 
lauf U zei le Gelegenheit, ihre Fertigkeit in den körperlichen 
bre und Genen, nicht vorübergehen und maßen in Wettſprung, 
hen eNder D ichtſtemmen ihre Kräfte mit den Nichtturnern. Bei 
und maunkelheit erhellte ſich der Wald durch eine große Menge 
m prächtig aternen und gewährte mit ſeinem düſteren Hinter⸗ 
g leder in die Anblick. Kurz nach 9 Uhr marſchierten die 
ft eh te Stadt zurück, woſelbſt der Vorſitzende des Krieger— 
10 ant Krüger, die würdige Feier mit einem Hoch auf 
utend 3 Heute, am 2. September, hat unſere Stadt ihre Feſt⸗ 
My Vie g mehrt und prangen nunmehr auch die königlichen 
, Kunde „brigen öffentlichen Gebäude im Flaggenſchmuck und 
0 0 RR Nationalfeſtes hinaus in die Lüfte. 
Ae der, die au in den Schulen.) Nachdem geitern, am 
non Ae 0 gemeine Feier des Nationaltages begangen worden 
N fe ab Mittag die Schulen ihre feſtlichen Veranſtaltungen in 
hl Ah) der Then redneriſchen Theile derſelben wurde die Jugend 
„ Um Faun ihrer Väter würdig zu erweiſen und ihnen 
e knnen reinſt dem Vaterlande auch ihre Kräfte erfolgreich 
' | che mit Im Gymnaſium hielt Herr Oberlehrer Voigt die 
Aprach deinem Hoch auf unſeren Kaiſer ſchloß. In der 
der B err Dr. Beckherrn, in der Knabenſchule Herr Lehrer 
el eomberger Vorſtadtſchule leitete Herr Rektor Heidler 
en r Herr Lehrer Zedler mit den Knaben der Ober⸗ 
na er Adantag bezügliches Feſtſpiel von C. Meyer einge⸗ 
nme em der Maabenſchule der Jakobsvorſtadt hatte Herr Lehrer 
J 1 len äͤdchenſchule Herr Lehrer Kaemmerer die Feſtrede 
0 dp on f 
0 0 eg V. en. Der Forſtaſſeſſor Schartow iſt zum Oberförſter 
enn entlich Bromberg) ernannt. 
Uhu er ſi e Schlachthäuſer.) Im Regierungsbezirk 
1 7 Zeit 6 öffentliche Schlachthäuſer im Betriebe, 
Ai Graudenz, Dt. Krone, Jaſtrow, Schlochau und 
ung und Flatow find Schlachthäuſer im Bau be⸗ 
he, Steas ur tuhm, De Friedland, Löbau, Culmſee, Dt. Eylau, 
Wält 73 gekoſtet 2 iſt der Bau von ſolchen beſchloſſen. Die Schlacht⸗ 
eee a "Thorn 178 305 Mk. in Graudenz 135 700 Mk, 
NW Gericht in Dt. Krone 32219 Mk. Die Jahresausgabe 
in baden 961 der Verzinſung und Amortiſation in Thorn 
e Tbetrug ! vr -Kontz 5876 und Dt. Krone 3715 Mk., die 
ö er Zeit vom 1. April 1888 bis zum 31. März 
) „Graudenz 22030, Konitz 9577 und Dt. Krone 
18 St der Beide gut ſich die Schlachthäuſer rentiren. Es 
ED  Reinninkerung verbraucht in Thorn 0,17 Stück, Groß 
lac Eine ge und 0,49 Schweine, in Graudenz 0,13 bezw. 
u 5 ſer, wie dböbung der Fleiſchpreiſe iſt ſeit der Eröffnung 
en tig pr. n „N. W. M.“ mittheilen, nur in Konitz, und 
0 Wache eingetreten. Entſchädigungsforderungen 
ben, ge tern nur in Thorn, und zwar in Höhe von 
un an Sch wurden dort 1241 Mk. In Thorn und 
f und Kachtgebühren erhoben: für Großvieh 3 Mark, 
Pro Stü a Schweine 1,50 Mk. (ohne die Gebühren für die 
re Boa 
von 0 für den September.) Der September iſt 
ih. nnuniſchem Temperament, der über die jugend⸗ 
Uennit Warme elten iſt er unfreundlich und begegnet ſelbſt 


Ni Uebrigens erkennt man ihn an feinen 
en — September, 0 5 ; 


b nagſt nächſtes 
am Egidi (.) 
teht. — 
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a rgeflügel. 
h. und Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber 


e Ane Beiverordnung Die 
u iche 7 eine Verordnung erlaſſen, welche das Be⸗ 
dienittel ſeitenzum Kauf ausliegenden Backwaaren und 
1 m = „der Käufer bei Strafe verbietet, Die 
Di 4 * Fahner dürfte ſich auch für andere Orte empfehlen. 
ten die Wa 3 Seda Bei einem Rundgange durch die Straßen 
I 5 undtages mit Fahnen geſchmückten Stadt haben 
ahneer no u 9 gemacht, daß trotz früherer Hindeutungen 

ii einem nicht geringen Theile falſche Reihen⸗ 
ür N. Die Farben des deutſchen Reiches find 
en in ihrer Folge nicht beliebig an einander 
wenn hie von der Spitze der Fahnen⸗ 

a8 0 erſcheinen. Schwarz nimmt die erſte 
b orhandenſein, ſondern auch die Reihenfolge 
chten. So entſtehen beiſpielsweiſe aus der 


Neuen⸗ 


verſchiedenen Jeane, Gale der Farben blau⸗weiß⸗roth die Flaggen 
der Staaten Frankreich, Holland, Rußland, Liberia, Chile, Coſtarica, 
Nicaragua, Paraguay, San Salvador, 
Staaten, Sandwich⸗Inſeln, Neuſeeland. Es wäre endlich an der Zeit, 
daß man auf eine ſo leicht zu beſeitigende Unrichtigkeit mehr achte. Die 
angedeutete Reihenfolge bemerkten wir an einer Anzahl Fahnen der 
Breitenſtraße und ſelbſt an einem öffentlichen Gebäude. Am auffallend⸗ 
ſten war es jedoch, daß ein Hauseingang mit einer richtigen und 
einer falſchen Fahne dekorirt war. Einfaches Nachdenken ergiebt doch, 
daß eines von beiden entſchieden falſch ſein muß. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Verein.) Vom 1. Juli bis 
27. Auguſt wurden unterſtützt 14 Perſonen reſp. Familien mit 56,50 
Mark baar, 7 Perſonen mit Kleidungsſtücken, 3 Perſonen erhielten abs 
wechſelnd in 21 Häuſern täglich Mittagstiſch. An Kranke wurden 4 
Flaſchen Wein gegeben. Die Armenpflegerin machte 82 Armen⸗- reſp. 
Armen⸗Krankenbeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen dem 
Verein zu: 50 Meter Flanellreſte,, durch Schweſter Johanne (Tuch⸗ 
macherſtr. 179) 26 Mark baar von 7, Kleidungsſtücke von 1, 3 Flaſchen 
Wein von 3 Gebern. ; 

— (Oeffentliche Belobigung.) Der Herr Regierungspräſident 
macht durch die hieſige Polizeiverwaltung bekannt, daß am 26. Juli der 
Eigenthümer Franz von Szydlowski hierſelbſt zwei galiziſche Flößer mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Erxtrinkens gerettet hat. Dem 
Retter iſt ein Betrag von 30 Mk. überwieſen worden. 

— (Sommertheater.) Am Sonnabend wurde die Operetten⸗ 
poſſe „Der Walzerkönig“ von Mannſtädt wiederholt. Am Sonntag ge⸗ 
langte die Operettenpoſſe „20000 Mk. Belohnung“ von L. Treptow zur 
Aufführung. Wir find, wenn der Theaterzettel mehrere hundert Wieder: 
holungen an irgend einem Berliner Theater regiſtrirt, allgemach darauf 
gefaßt, einen wahren Rattenkönig von Blödſinn in den Kauf nehmen zu 
müſſen, und davon macht dieſe Poſſe keine Ausnahme. Die ſchmerzlichen 
Witze, welche dem argloſen Hörer verſetzt wurden, fanden bei dem dank⸗ 
baren Publikum gewiſſenhafte Quittung durch Händeklatſchen. Die Vor⸗ 
ſtellung war gut beſucht. Montag: „Der Probepfeil“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Blumenthal. (Benefiz für Frl. Elſe Berndt.) Dienſtag: „Emmas 
Roman“, Luſtſpiel in 4 Akten von Kneiſel. 

— (Das Drachenſteigen), welches jetzt an der Tagesordnung 
iſt, hat in der Stadt mancherlei Uebelſtände zur Folge, wie beſonders 
das Beſchädigen der Telegraphenleitungen und das Scheumachen der 
Pferde. Es ſei auf $ 30 der Straßenordnung der Stadt Thorn vom 
Jahre 1845 aufmerkſam gemacht, welcher das Steigenlaſſen von Papier⸗ 
drachen über den Straßen der Stadt unter Strafe ſtellt. 

— (Sperrung des Culmer Thors.) Die Kommandantur 
macht bekannt, daß die Culmer Thorpaſſage in den Nächten vom 4. zum 
5. September und vom 5. zum 6. September von 9 Uhr Abends bis 
5 Uhr Morgens behufs Ausführung fortifikatoriſcher Arbeiten für Fuhr⸗ 
werk und Reiter geſperrt werden wird. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. — Eine gute Illuſtration zu dem Verlaufe des 
Sedanfeſtes bildet der Umſtand, daß keine ſolchen Ausſchreitungen vorge⸗ 
kommen ſind, die zu einer Verhaftung geführt hätten. 

— (Gefunden) wurde eine Cigarrentaſche im Ziegeleiwäldchen, 
14 Brote auf einem Weichſeldampfer, welcher zwiſchen Thorn und Schillno 
fährt, ein Portemonnaie mit ungefähr 3 Mk. Inhalt im Schützen hauſe. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,22 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Fortuna“ mit eigener Ladung, drei 
beladenen und einem leeren Kahn im Schlepptau, beide aus Danzig, und 
Dampfer „Graudenz“ mit kleiner Ladung aus Königsberg. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer hier eingenommenen Ladung 
Weizen, Spiritus und Kleie nach Danzig und Dampfer „Alice“ mit 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Zweite Lehrerſtelle an der ge⸗ 
hobenen Schule zu Flatow. Bewerber, welche die Prüfung für Mittel⸗ 
ſchulen in der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache abgelegt haben und 
zur Ertheilung des Geſangunterrichts befähigt ſind, haben ihre Zeugniſſe 
dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow einzureichen. 
Stelle in Sawdin, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn 
zu Leſſen.) Stelle zu Blondzmin, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Menge zu Tuchel.) Stelle zu Klaskawa, Kreis Konitz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas zu Konitz.) Stelle zu Abbau Hohenkirch, 
Kreis Brieſen, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Schönſee.) 
Unterſte Stelle an der Stadtſchule zu Schlochau, evangel. (Kreisſchul⸗ 
uſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) 


Mannigfaltiges. 

(Als König Albert von Sachſen) am Mittwoch zur 
Verſammlung der deutſchen Forſtwirthe fuhr, entging derſelbe 
auf dem Pirnaiſchen Platze mit knapper Noth einer Gefahr. 
Der königliche Wagen kam ziemlich ſchnell aus der auf den Platz 
einmündenden Grungerſtraße, und grade in dem Momente, da 
auf dem Platz zwei Pferdebahnwagen der Linie Blajewig-Böhmi- 
ſcher Bahnhof ſich begegneten. Mit aller Kraft bremſten, als 
ſie den königlichen Wagen erblickt hatten, die Pferdebahnkutſcher, 
jo daß der König faſt zwiſchen den Köpfen der Pferde durch 
fuhr. 

g (Begnadigung!) Der König von Sachſen hat den 
Muſikdirektor Trenkler, der wegen unzuläſſiger Annahme von 
Geſchenken zur Feſtungshaft verurtheilt war, auf Anſuchen einer 
größeren Anzahl Dresdener Bürger begnadigt. 

(Den beiden verurtheilten Armeelieferanten 
Wollank und Hagemann) iſt jetzt das von der 7. Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts ergangene Erkenntnis in der 
bekannten Strafſache zugeſtellt worden. Daſſelbe füllt über 100 
Folioſeiten an. Beide Verurtheilte haben durch ihre Vertheidi⸗ 
ger das Rechtsmittel der Reviſion ergriffen und ſo wird ſich 
binnen kurzem das Reichsgericht mit dieſer Sache beſchäftigen. 

(Prof. Schweninger.) Einer Einladung des Sultans 
folgend iſt der Leibarzt des Fürſten Bismarck, Profeſſor Schwe⸗ 
ninger, in Konſtantinopel eingetroffen, um Khaireddin Paſcha in 
Behandlung zu nehmen. Der Profeſſor iſt der Gaſt des Sultans 
in Therapia. ’ 

(Anonyme Briefe.) Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Elze (Provinz Hannover) geſchrieben: „Seit Jahren wurde unſer 
Städtchen durch anonyme Briefe und Schmähſchriften, Verübung 
von Unfug und durch Sachbeſchädigungen in Aufregung verſetzt, 
ohne daß es gelang, die Urheber zu ermitteln. Es wurde durch 
dieſe Gemeinheiten viel Unheil und Zwietracht hier angerichtet. 
Endlich ift es kürzlich gelungen, den Frevlern auf die Spur zu 
kommen, und zwar ſind bis jetzt ſechs bisher angeſehene hieſige 
Bürger wegen dieſer Angelegenheit verhaftet worden, darunter 
einige zugleich wegen Verdachts des Meineids. Ein ſiebenter, 
der Eiſenwaarenhändler P. hierſelbſt, der ebenfalls verhaftet 
werden ſollte, hat ſich aus Furcht vor der Strafe entleibt. Er 
hinterläßt Frau und ſieben Kinder. Die Reihe der Verhafteten 
ſoll noch nicht abgeſchloſſen ſein.“ 

(Infolge heftigen Regenwetters) iſt der Pruth 
ausgetreten und hat den nordöſtlichen Theil der Stadt Czerno⸗ 
witz überſchwemmt; auch der Czeremosz- und Suczawafluß find 
ausgetreten. 

(Die Meldung von dem Ausbruch der Cholera) 
im Oedenburger Comitat (Ungarn) iſt nach amtlichen Mitthei⸗ 
lungen vollſtändig unbegründet. 

(Siebenzehn Menſchen) haben bei einer Feuersbrunſt 
in der Ortſchaft Szuetes bei Papa (Ungarn) ihr Leben ver⸗ 
loren. 


San Domingo, Vereinigte 


(Daß Fürſt Bismarck den alten Derfflinger) zu 
ſeinem Ahnherrn zählt, dürfte nur wenigen bekannt ſein. Es 
geht dies aber aus der Ahnentafel hervor, welche der Ritterguts⸗ 
beſitzer Werner von Dewitz auf Cramonsdorf bei Daber (Regie— 
rungsbezirk Stettin) der „Saale-⸗Ztg.“ zugeſtellt hat. Eine Toch⸗ 
ter des alten Derfflinger war die Gemahlin des Generals von 
Ziethen auf Logan, deren Tochter wieder eine Gemahlin des 
Oberſten von Dewitz und endlich deren Tochter Gemahlin des 
Oberſten Auguſt Friedrich von Bismarck auf Schönhauſen, des 
Urgroßvaters des Fürſten Bismarck. 

(Die Stadt Bagamoyo in Oſtafrika), das Haupt⸗ 
quartier des Haupmanns Wißmann, wird ganz neu aufgebaut. 
Die engen und winkeligen Straßen werden durchbrochen und 
luftige Straßenzüge angelegt. Der Grund und Boden, deſſen 
Einwohner auf Nimmerwiederſehen verſchwunden ſind, wird Schwar⸗ 
zen zugewieſen, welche auf die deutſche Seite übergetreten ſind. 
Der ganze Ort iſt mit einer Befeſtigungslinie umgeben, verſchie⸗ 
dene kleine Forts ſind errichtet. 

(Eine Feuersbrunſt), in einer Holzhandlung ausge 
kommen, zerſtörte in Bordeaux 20 Wohnhäuſer; die Verluſte 
ſind bedeutend. 

(Brücken-Einſturz). Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird 
aus Warſchau gemeldet, daß auf der Petersburger Bahn bei 
der Station Kuznica unweit Grodno die Eiſenbahnbrücke ein⸗ 
geſtürzt ſei und zwar in Folge einer Unterſpülung der Brücken⸗ 
pfeiler durch den Loſosnafluß. 

(Schamloſe Litteratur.) In Nr. 414 des „Berliner 
Tageblattes“ erzählt ein G. R. unter dem Titel „Berg- und 
Thalfahrten“ ſeine Fahrt auf den Pilatus. Um dieſer Reiſebe⸗ 
ſchreibung die „pikante Sauce“ zu geben, berichtet er aber zu 
Anfang, daß er mit einer Pariſer Kokotte in Luzern umherge⸗ 
ſchwärmt habe. „Das kleine Pariſer Ungeheuer drangfalirte 
mich halb zu Tode. Speziell der Schützenfeſtplatz bot ihren 
Kaprizen unerſchöpfliche Abwechſelung“, alle Buden, Rutſchbahnen 
und Karuſſells mußten beſucht werden. „Galant und geduldig, 
wie ein deutſcher (?) Schriftſteller iſt, ließ ich alles geſchehen. 
Schließlich aber ward ich doch böſe, als ſie darauf beſtand, in 
das anatomiſche Kabinett auf der Feſtwieſe geführt zu werden.“ ... 
Wir können nicht weiter eitieren: das folgende iſt das, was wir 
ſchamloſe Litteratur nennen. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 2. September. Geſtern hielten die ſtreiken⸗ 
den Dockarbeiter ein Meeting ab, an welchem ungefähr 
150 000 Perſonen theilnahmen. Die Streikführer prokla⸗ 
mirten die Fortdauer des Streiks bis zur Bewilligung der 
Forderungen der ſtreikenden Arbeiter. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombromwatı in Thorn. 
— — —— — — — — 


Berliner Börſe, heute am Sedantage, geſchloſſen. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56,75 M. 
Geld. 1 nicht kontingentirt 35,50 M. Brief. Regulirungspreis 
56,75 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 31. Auguſt ſind eingegangen: von A. J. Striſower durch Rucker 
6 Traften, 306 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1091 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 6 einfache Kiefern-Schwellen, 1004 Tannen⸗Balken und 
Tannen⸗Mauerlatten, 1213 Eichen⸗Plangon, 1370 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 2792 einfache Eichen⸗Schwellen, 1160 doppelte Eichen⸗Schwellen; 
von D. Franke Söhne und Aron Safir durch Kartagener 4 Traften, 
679 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 850 Kiefern⸗Mauerlatten, 1171 Kiefern⸗Rund⸗ 
Lach 12 Kiefern⸗Mauerlatten, 2 Kiefern-Sleeper; von Roſiner und 
achſenhauß durch Roſiner 5 Traften, 996 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 244 
Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 87 Kiefern⸗Sleeper, 82 Tannen⸗ 
Rund⸗Holz, 1097 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 764 Eichen⸗ 
Plangon, 285 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 164 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 220 Rund⸗Rüſtern; von H. Engelmann durch Nagier 
1 Traft, 378 Kiefern-Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 696 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 8 einfache Eichen: Schwellen; von Theodor Franke, 
Heppner u. Klitſcher, Franz Bengſch und Georg Schramm durch Strauch 
4 Traften, 826 Kiefern- Rund⸗Holz, 292 Tannen⸗Rund⸗Holz, 74 Eichen⸗ 
Rund⸗Holz, 198 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 162 Rund⸗Elſen, 234 Rund⸗ 
Birken, 85 Kiefern⸗Balken und Kiefern-Mauerlatten, 67 Eichen⸗Plangon, 
527 Tannen⸗Rund⸗Holz, 127 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
237 Kiefern-Rund⸗Holz; von Vallentin u. Markwald und A. Rappapot 
durch Roſenblatt 3 Traften, 1504 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 62 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 33 Eichen-Plangon, 232 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 80 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 316 Kiefern⸗Sleeper, 51 Eichen⸗-Rund⸗Schwellenklötze, 1395 

einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen. 
von Joſ. Karpf durch Kohone 


Am 1. September ſind eingegangen: 
5 Traften, 1646 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 5006 Kiefern⸗Mauerlatteu, 255 


— 

Windrich⸗ 

tung und 
Stärke 


Datum 
1. Septbr. 
2. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 3. September. . 
Vielfach heiter, warm, veränderlich wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
bedeckt und Strichregen. Wind ſchwach bis denn 
ittwoch den 4. September. 
Wechſelnde Vewölkung, viel Sonnenſchein, warm, anmuthig, ſpäter 
ſtark wolkig. Schwacher Wind, ſpäter auffriſchend. 
Donnerſtag den 5. September. 
Vielfach heiter, warm, angenehm, Morgens Thau, andererſeits wolkig 
bei Sonnenſchein, Gewitterwolken und ſtrichweiſe Gewitterregen. Wind 
ſchwach bis mäßig. Nebel an den Küſten. 


Tr 


Allen lieben Verwandten, Bekannten 
und Freunden, welche bei unſerer 
Abreiſe am 30. Auguſt auf dem 
Bahnhofe anweſend waren, ſagen 
wir unſeren herzlichſten Dank. 

Spandau, 2. September 1889. 

Die Familie Grober. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat e cr, reſp. für die Monate 
NR HE wird 

n der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 3. September er. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 4. September er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Billets für verabreichtes Quartier 
mit oder ohne Verpflegung ſind behufs 
Auszahlung der Entſchädigung vom 3. Sep⸗ 
tember ab in unſerem Einquartierungsbüreau 
niederzulegen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen Theile des rechten 
Weichſelufers zwiſchen dem Brückenthor und 
dem in der Nähe der Brücke belegenen 
Schankhaus 3 vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten = Berfammlung 
als feſte Lagerplätze für Klobenholz, 
Steine ꝛc. an einzelne Intereſſenten zu 
vermiethen, ſoweit ein Bedürfniß hierfür 
vorhanden iſt. Wir fordern hierdurch die⸗ 
jenigen, welche dieſerhalb mit uns in Un⸗ 
terhandlung treten wollen, auf, uns zu⸗ 
nächſt die von ihnen gewünſchten Plätze 
nach Lage und Größe zu bezeichnen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Ziegelfabrik 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Kommandantur wird das Kulmer 
Feſtungsthor in den Nächten vom 4. zum 
5. und vom 5. zum 6. September er. und 
zwar von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Mor⸗ 
gens zur Ausführung fortifikatoriſcher Ar⸗ 
beiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Thorn den 2. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren-⸗Regiſter 
unter Nr. 116 eingetragen, daß der 
Kaufmann Wiliam Landeker 
zu Thorn als Inhaber der daſelbſt 
unter der Firma W. Landeker 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 
giſter Nr. 456) den Kaufmann Harry 
Landeker zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


M. Jacobowski Nachf., 
Neustädt. Markt, 
empfiehlt 


Strick- und fockwolle 


in nur reellen Qualitäten und großer 
Auswahl 
umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigit., ſolideſt. ee u. cee eur. 

chreib⸗u. Copirma abr 
Otto Steuer „Berlin S W., Friedrichſtr. 243. 


Mieths-Verträge 


find zu em 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einen 


großen Posten Hünſefede im 


wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd.. Netto à Mx. 1,40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp l. pom. 
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Belanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. 


Forſtrevier Ruda 


ax Quartal Oktober Dezember 1889. 


Namen Datum der 


= Termine. Anfangszeit 
der Schutzbezirke, a 
aus welchen Holz 8 8 der Verſammlungsort. 
822 2 ; 
2 2 
zum Verkauf |S | 5 8 ERTL 
ER — 5 S Te 2 
geſtellt wird. S 


Ganzes Revier 2 6 4 11 Uhr Vorm. | Neumann'ſches Gaſthaus⸗ 
| Görzno. 
desgl. 16 2018 desgl. Klebs'ſches Gaſthaus⸗ 
3 Bartnitzka. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations-Terminen ſelbſt be⸗ 


kannt gemacht werden. 
Ruda den 28. Auguſt 1889. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


1 Vorlüufige < 
Aſchanti⸗ Neger - „Karawane 


von der Gold⸗Küſte Weſt⸗Afrikas, 
16 Perſonen, 
unter Führung ihres Häuptlings Fürſt Ka-Tari, 


Anzeige. 


trifft am 4. September hier vor dem e Culmerthor ein. 


Alles Nähere durch die Annoncen und Plakate. 


Die Varleſungen für Landmirthe 


un der Uniuerſität Rönigsherg i. Pr. 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. 


Den Stundenplan 


für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 


Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


„Orbis pietus“ 


= Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
noch besser des ersten Bande s, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserorde nelich Reichhaltiges bietet. 


oder 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. 


Carbol -Theerschwefel - Seife 


iſt das beſte wirkſamſte Mittel gegen alle 
e ie Zu haben à Stück 
25 und 50 Pf. bei 7 F. Menzel. 


Maunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 


Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


Keine Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etun 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


RE Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


Hausschatz für das Volk 


End: und Butkskin-Kefle 


bei 


Doliva & Kaminski. 


Vortheilhafter Hauskauf 


Neu maſſiv und ſolide erbautes großes 
Wohnhaus nebſt Stallungen und großem 
Hofraum auf hieſiger Vorſtadt, alles ver⸗ 
miethet und auf 7% ſich rentirend, mit 
feſter Hypothek (43000 Mark), iſt felten 
billig zum Feuerverſicherungsbetrage (21000 
Mark), bei nur 3—4000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

Kostenfreie Auskunft ertheilt 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Anfertigung 


feiner Herrengarderobe. 
Zuſchneider im Hauſe. 

Carl Mallon - Thorn, 
Altſtädt. Markt 302. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbejiter, 
Werſchetz (Sid-Ungarn). 


Ein Pferdeſtall an li a 


vermiethen bei 
Habermann, Schillerſtr. 407. 


Coppernikus⸗ Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 

wird eine Rate des Stipendiums der 

Coppernikus⸗Stiftung 

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial: oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

p) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1890 eingehen, werden bei der 
Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke dahier, 
zu richten. 

Thorn den 20. Juli 1889. 

Der Vorſtand 
des Coppernifus - Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


4 7 * 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Zur Saat. 


Alpen-, Montagner⸗ u. 
Rieſen⸗Roggen, 


Probſteier u. Sand⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 


915 H. Safian. 
Phatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Die in Hohenkirch mit Erfolg betriebene 


Bürkerei 


iſt wegen Uebernahme eines anderen Ge— 
ſchäftes vom 1. Oktober günſtig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
iſt käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
C. Radtke, Bäckermeiſter, oder H. Bahr, Be⸗ 
ſitzer, Hohenkirch Bahnſt. 
Brauner Wallach 
jährig, 6“, geſund, truppen⸗ 
ES 2 fromm, gut geritten, auch als 
Einſpänner gefahren, verſetzungshalber ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Suche zum 1. Oktober für Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 


eine Rüchin, 
welche ſelbſtſtändig kochen kann und Haus⸗ 


arbeit mit übernimmt; 
2. ein zuverläſſiges 


Kindermädchen. 


Lohnanſprüche, Zeugniſſe und wenn möglich 
Photographie abzugeben an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 

Frau von Hänisch. 


Schülerinnen biefiger Schulen wird gute 
Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Apreiteitraße 0b, an der Ecke des alt: 
ſtädtiſchen Marktes, iſt die in der 1. 
oder die in der 2. Et. belegene Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe. 
Ip telwohnungen zu vermiethen. 
A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
2 Bim., nach vorn bel., 5. v. Brüdenitr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Ein gut möbl. Part. Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. ba 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 
K zatharinenſtr. 207 bequeme, geſunde Woh⸗ 
N nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen. 
Eb gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 


Ein Laden 
wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in der Exped. d. Ztg 
Ei Wohnung, 2 Treppen, 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
I m. Zim. von ſof. z. v. Brombergerſtr. 1. 
Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ot⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


it vom 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 
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